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Der Ehebrief
des Schultheissen Niklaus Friederich von Steiger.

Mitgeteilt von Dr. Gustav Grünau.
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Der LKedrief
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3m Jta^tttttt
©er

\fftin foff ULfäitn, fog fitfym, unb teg

Uditati feifi^ Jimm.

ïpmii, Bpribaïjr unì) 5uroüfen
lJetj£ ntiï gegmraarïigrc QrFreDetò>ìtwf|;

Pag nad? Wrnvfavfiftliifyev JtnrtÇiAuna unît ïSeawrmng
®eg Mroetfen ©otteê, até Urhebcren beß ^eiligen ©heftanbê, Semjelben
33eborberft ju @l)reu, aud) fortpflaujung weiterer @helid)er Sbjiftticher i'tebe

unb greunbfdjaft, ^müfcheit Ferren Mctûm ^VÌÌftVl€) MtÌQtV,
Baronen bon Montricher, unb Sdjultbeifteu Gsineâ |)och8ob(. Slußereu

Sfanbtê, toeiïaub befj 2öoh(geboö,ruen Cerreti, Ferren 3ìiclaue Sigmunb
Steigere, bei) Sieben getrefeueu Curassier Dberfteu unb Saubt SSogten ju
SJÎorjee, £>inter(aßenem ©belieb ©eliebteu Ferren Sobu, aU |)ochjeitIjeren
2In Gsinem= So benne ber 2BoIj( Gshr unb £ugeub gezierten auch @ott„
liebenben Jungfrauen, Jungfrauen ißuVQüVtitjü Mifaßtify txixn
BÜVttt, roeilanb beß SBobugeboÇruett Çerren, Ferren Sßictor oon 33üren,

bet) ^ebeit getüefenen Gubernatoren bon Hälterungen, bjuteriafjencr ©l)e(id)

geliebter Jungfr. £od)ter, als $od)jeitb,erin am Ruberen, Seeberfeitbê mit
®eneb,mbattung, 93ornriijjen unb Gnnmifligung bero Sìachften Slubertuanbi,,
fchaft, S3enantlicben auf feigen bej? |jerren |>ochjeit!jerê, be§ |)od)tüobX,
gebobruen ©näbigeu |>erren, Ferren ©fjriftoff Steigere, bermabligeu Schult,,
beifjeu ber Statt 33ent, unb auf ©eitlen ber Jungframueu £>od)5eitl)eriu,
ber $ffioï)(gebobruen, ïugenb ©ejierteu unb ©ottltebenbeu graumen, graumeu
ïlraria Slnua bon Suren, gebofyrneu Millier, atë Jb,rer gramo UJÎutter,

biefere bamt mit hanben uub ©eioaft J&reë Çerren 23ruber3, befj SS3ot)If,

gebobruen £>erren, gjerren Samuel Stiuierê, Sllt \?attbtbogteu ju Jnterlafen,
afê jugleicb and) Erbettelten Cerreti 23ogtê, @ubtlid)eu banu aud) bef; Sffiobl,,

gebobruen Cerreti, Ferren H&ilibp 2llbred)t ton S3üren, geroefeiien 8anbt„
bogten bon aJîorfee, ale ber Juugfr. ^ocbjeiterin Säuerlicher feitb<§ |>erren
©rofj «attere ©in ©eliebt ©ott ©lüflieber £eürabt Serantajset, 2lbgerebt
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Am Nahmen
Der

Heiligen Brey ImigKeik
wttes deh Uatters, deß Sohns, und deß

Heiligen Eeistes Imen.

^nnd, Offenbahr und Zuwüßen
seye mit gegenwärtiger Eheberedtnuß;

Daß nach Vnevfovschlicher MnschiKung und Regierung
Deß Allweisen Gottes, als Urheberen deß Heiligen Ehestands, Demselben

Bevorderst zu Ehreu, auch fortpflanzuug weiterer Ehelicher Christlicher Liebe

und Freundschaft, Zwüschen Herren Melaus Uridevich Sieiger,
Luronen von NontrioKer, uud Schultheißen Eines HochLobl. Außereu

Staudts, weiland deß Wohlgebohriieu Herren, Herren Niclcms Sigmund
Steigers, bey Leben gewesenen (üurussisr Obersten und Laudt Vögten zu

Morsee, hinterlaßenem Ehelich Geliebten Herren Sohn, als Hochzeithereil
An Einem- So denne der Wohl Ehr und Tugend gezierten auch Gott,,
liebenden Jungfrauen, Jungfrauen Margaretha Nlisaöeiy UüN
Büren, weiland deß Wohlgebohrnen Herren, Herren Victor von Büren,
bey Leben gewesenen Oubernutorsu von Päiterlingen, hinterlaßener Ehelich

geliebter Jnngfr. Tochter, als Hochzeitherin am Anderen, Beederseiths mit
Genehmhalning, Vorwüßen uud Einwilligung dero Nächsten Unverwandt,,
schaft, Benanllichen auf seichen deß Herren Hochzeilhers, deß Hochwohl,,
gebohrnen Gnädigen Herren, Herren Christoff Steigers, dermahligen Schult,,
heißen der Statt Bern, und auf Seithen der Jungfrauweu Hochzeilheriu,
der Wohlgebohriieu, Tugend Gezierten und Gottliebenden Frauwen, Frauwen
Maria Anna vou Büren, gebohrnen Tillier, als Ihrer Frauw Mutter,
dieser« dann mit Händen uud Gewalt Ihres Herren Bruders, deß Wohl,,
gebohrnen Herren, Herren Samuel Tilliers, Alt Laudtvogteu zu Juterlakeu,
als zugleich auch Erbettenen Herreu Vogts, Endlichen dann auch deß Wohl,,
gebohrnen Herren, Herren Philipp Albrecht von Büren, gewesenen Laudt,,

Vögten von Morsee, als der Juugfr. Hochzeiterin Vätterlicher seilhs Herren
Groß Vatters Ein Geliebt Gott Glüklicher Heüraht Veranlaßet, Abgeredt
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unb Sefcb/lofêen Worben, Sa bann unter Mfeitig obermelten ©breit 'perfob.ucu

be| 3eitlicb,en ©übte b,alb uub anberer fachen wegen, 3Kamt fotgenbe ®e„

bing bevabrebet, uub berenfhalb Sieb, bergtid)eu.

2ÊrJïttdj£tt Serfbrechen bebbe ÏÏWiw angefyenbe ©fyeleüt ©inanber

jum Sianb ber ^eiligen ©(je 51t nemmeu, ju ìjabeii unb ju bebalten, auch,

fold) Jb« ©£>eberlobbttuJ3 uächfter Sagen in 2Ingeficht ber gbrifttiefien

Sircbeu öffentlich p bottsietjeu unb beftäbtigeu 51t tafjeit, unb wirb ber fierr
Çocbjeiter itaci) botljogener @f)e, Seine Siebe ©efbouê unter Seinen Scbuç

unb Schirm nemmeu, Jt)ra alle gebübjenbe ©belidje Siebe unb Sreüto er,,

Seigen, unb Sie mit aller erforberlidjen 9iab,rung, Steibitug, unb übriger

9co£)tburft berforgen, auch Sie allée gegenwärtig uub gutmiftigeu $aab

uub ©übte tbeilbaft luadjeu.

^tttettitfttS berfbridjt ber |)err gwebjeiter, feiner gurünftigen graum

©emaihliu, für |>ocbjeitlicf)e gierben auf ben ©rften Sag ter belogenen

©be 51t lieferen ©in Çunbert güttfjig 9?eue Louisd'or.
pfiiiens für bie SDÌorgeu ©aab auf gleite weif; auêjuricbjeu bie

Summ Sou ©in ^unbert unb f$- ü it f 51 g 9ceüwe Louisd'ors,
welche beebe in Dbangejogenen Qmt)l unb ©ritten 2Irt. biefer ©b.e Se„

rebtnuf? enthaltene Articuls Samettjaft bie Summ bon ©rei) £>unbert
¦Jceüwen Louisd'ors aufêwerfeub, ber Jitngfr. ^ocbjeiterin à 5 pro
Cento Jäbrlidjen gittfeë auburd) 3infjbab.r beschrieben febn folle«. 333aê

aber bie gwcbjettticfyen Sleiber anbetrifft, foüen biefelbeu hierum nid)t begriffen

jebn, fonber abjouberlid) 2lu§gerid)tet werben.

Pwiettê 33eribricbt hingegen gebente Jungfr. |>ocbjeiterin mit fyanbeu

uub ©ewatt obbertnetter Jbrer Bespectivé uäd)fteu 3lnberroaubt)c£)aft Jurent

^ufunftigen §erren ©be„@emat)t, reciprocò auch, alle bet)örige Siebe, SreüW,

unb ©belieben Pflichten ju* erftatten, unb Jtme aller Jbra gegenwärtig,,

unb 3ufünftiger $aab unb ©üteren ©enof? ut machen, worbeb. borbel)atten

Wirb, bafe ber Jnngfr. ^ocbjeiterin nadt» beut fei. £iufcbeib Jt)rer grauw

Cutter ber Jährliche SlbnuÇ bon Qet)en Saufenb ^futtbeu ju=

fommen folle.

JfÜnfjFiene, b,at ber Juugfr. £>octjjeiteriu gram» SDhttter obbemelt,

mit Rauben unb ©ewalt Jbjerê auch Sorbemetten £erren Sogteii Sid)

erläuteret, baf? benen sJceitw Slngebeuben ©beSeittben Sie auê bereu üKttlen

ju ©itter ©befteür entrichten werbe, bie Summ bon Qeî)en Saufenb
$ fu üb en Seruwäfjrung, ©utweberê nach, Jbrem belieben ^aar auêju,,

bejahen, ober aber Jäfjrlicfyen mit puf bom £>unbert ju berjtnfeu.
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und Beschießen worden, La dann unter Allseitig obermelten Ehren Persohncn

deß Zeitlichen Gnhts halb und anderer suchen wegen, Mann folgende Ge„

ding verabredet, nnd derenthalb Sich verglichen.

VvstlilHeN Versprechen beyde Neüw angehende Eheleüt Einander

zum Stand der Heiligen Ehe zu nemmen, zu haben und zu behalten, auch

solch Ihre Eheverlobdnuß nächster Tagen in Angesicht der Christlichen

Kircheu öffentlich zu vollziehen nnd bestähtigen zu laßen, und wird der Herr

Hochzeiter nach vollzogener Ehe, Seine Liebe Gespons unter Seinen Schutz

und Schirm nemmen, Jhra alle gebührende Eheliche Liebe und Trcüw er„

zeige», und Sie mit aller erforderlichen Nahrung, Kleidung, und übriger

Nohldurft versorgen, cmch Sie alles gegenwärtig und Zukünftigen Haab

und Guhts theilhaft machen.

Sweniens verspricht der Herr Hochzeiter, seiner Zukünftigen Franw

Gemahlin, für Hochzeitliche Zierden auf deu Ersten Tag der vollzogenen

Ehe zu lieferen Ein Hundert Fünfzig Neue Louisä'or.
Drittens für die Morgen Gaab anf gleiche weiß auszurichten die

Summ Von Ein Hundert und Fünfzig Neüwe Lonisä'ors,
welche beede in Obaugezogenen Zweyl und Dritten Arl. dieser Ehe Be„

redtnuß enthaltene ^rticuis Samelhaft die Summ von Drey Hundert
Neüwen Louisci'ors außwerfend, der J»»gfr. Hochzeiterin ii 5 pro
lüent« Jährlichen Zinses andurch Zinßbahr verschrieben sehn sollen. Was

aber die Hochzeitlichen Kleider anbetrifft, sollen dieselben hierinn nicht begriffen

seyn, sonder absonderlich Außgerichtei werden.

Viertens Verspricht hingegen gedeüte Juugfr. Hochzeiterin mit handeu

uud Gewalt obvermelter Ihrer Lssps«tiv<z nächsten Allverwandtschaft Ihrem

Zukünftigen Herren Ehe „Gemahl, röoiproon auch alle behörige Liebe, Treüw,

und Ehelichen Pflichten zu' erstatten, und Ihne aller Ihrer gegenwärtig,,

und Zukünftiger Haab und Güteren Genoß zu machen, worbcy vorbehalten

wird, daß der Jnngfr, Hochzeiterin »ach dem sel. Hinscheid Ihrer Frauw

Mutter der Jährliche Abnutz von Zehen Tausend Pfunden
zukommen solle.

Wmfftenö, hat der Jungfr. Hochzeiterin Frauw Mutter obbemelt,

mit Handeu und Gewalt Jhrers anch Vorbemellen Herren Vogte» Sich

erläuteret, daß denen Neüw Angehenden EheLeütheu Sie aus deren Millen

zu Einer Ehesteür entrichte» werde, die Kurnin von Zehen Tausend

Pfunden Bernwährnng, Entweders nach Ihrem belieben Paar auszu„

bezahlen, oder aber Jährlichen mit Fünf vom Hundert zu verzinsen.
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$>tify$im$, anftatt befj gewöhnlichen SiberfabJs unb SSittweu SiçeS,

ift berabrebet worbeu, ba§, fat)(S bie ©int- ober 2Iitbere biefer ©beleütheit

olhite Seibê ©rbeu ülbfterben folte, bamtsumaljlert bie Überlebenbe ^artljeb,
ber Slbgeftorbeueu uDîittel SebenSläuglitiheu, ober btfj ju Slubevwärtiger Ser„
©Ijetidjuug Scfyteijjeu uub ju Stauen haben folle.

äöetdjeS Sie bie 2lngeheubeit ©{jeteuse ju beeben feittjen nadj ber

Statt Sera Oìedt)t ju bermefjreu,, aber nidt)t ju berminberen befügt feijn

follen.

J$ilîenîu?$, bann behaltet Sieb, ber £>err |)ocf)jeiter bjer Stuprateti „
lieb bor, nad) feinem frebeu ^Bitten unb fortgefallen, uict)t nur über alle

SftanuS gierbeu, ÄCetnobien, ©wehr uub Surfer,, fonberen auch über ben

©ritten Sfjeit Seines babenben, ©r@rbenben unb ©rwerbeuben ©uttjS,

disponieren ju ïonnen, Wann fdjon ©in ober SOiefjrere Äiuber auS biejer

©b« gebogen wären.

ifffyiitftliifym, bat eS ben Serftanb, bafj was buret) biefere ©Ije

Serebtnuf? nidt)t reguliert,, ober buret) nactjgeljeitbe Serïommnufjeu in Qu,,

fünft Sergtichen febu würbe, bie ©fjrenbett ^ßarttjtyen bet) bein beüttichen

Juf)alt ber Stabt Sern Safcung uub baljerigem Beneficio berbletbeu fotlett.

JIÜTa «ttö t« mwimitvim fmufifttt, finb 3ßot)Iertnelte

©Ijren sßavrbetjen, wie auch bero §otb®brenben Slnbcrwanbteu bieferS

freüttblichen ©be Contracts SBobljufriebeu unb Seruüget, Qnmafêeit ju
befjen wahren Urfunb unb Sefräftigung Selbiger in Sern ben gwanjigftcn
January bejj ©tu Saufe nb Stbenfjunbert Ç ü n f j i g unb Sechsten
JaïirS Unterfd)rieben unb Sefigtet worben bon

(@S folgen bie fünf Sieget unb Unterfdjrtften bon)

Friderich Steiguer von Montricher SÖcargaretba ©tifabetlj bon Suren

Samuel Tillier Sltt Sogt bon gittert,
im Manien ÜJfeiner grauw Sdjwöfter
ber grauw Gubernatorin von Buren

Christoff Steiguer von Pätterlingen

Ph: Alb: von Buren, alt Landt Vogt
von Morsee
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Sechsiens, anstatt deß gewöhnlichen Widerfahls und Wittwen Sitzes,

ist verabredet worden, daß, fahls die Eint- oder Andere dieser Eheleüthen

ohne Leibs Erben Absterben solle, dannzumahlen die Überlebende Parthey,
der Abgestorbenen Mittel Lebenslänglichen, oder biß zu Anderwärtiger Ber„
Ehelichung Schleißen und zu Nutzen haben solle.

Welches Sie die Angehenden Eheleiithe zu beeden seithen nach der

Statt Bern Recht zu vermehren,, aber nicht zu verminderen befiigt seyn

sollen.

Killendes, dann behaltet Sich der Herr Hochzeiter hier Außtruken,,

lich vor, nach seinem freyen Willen und Wohlgefallen, nicht nur über alle

Mauns Zierdeu, Kleinodien, Gwehr und Bücher,, sonderen auch über den

Dritten Theil Seines habenden, ErErbenden und Erwerbenden Guths,
äisponi«ren zu können, wann schon Ein oder Mehrere Kiuder aus dieser

Ehe gebohren wären.

SrHlteßliiHen, hat es den Verstand, daß was durch diesere Ehe

Beredtnuß nicht reguliert,, oder durch nachgehende Verkommnußen in Zu,,
kunft Verglichen seyn wurde, die Ehrenden Parthyen bey dem deutlichen

Inhalt der Stadt Bern Satzung und daherigem LsuizKolo verbleiben sollen,

MUso und in VSevläuievien Punkten, sind Wohlermelle

Ehren Partheyen, wie auch dero HochEhrenden Anverwandten diesers

freündlichen Ehe «ontruots Wohlzufriedeu und Veruüget, Jnmaßeu zu

deßen wahren Urkund und Bekräftigung Selbiger in Bern den Zwanzigsten
ännuurv deß Ein Tausend Sibenhundert Fünfzig und Sechsten
Jahrs Unterschrieben und Besiglet worden von

(Es folgen die fünf Siegel und Unterschriften von)

LricisrioK Ktsigusr vou NoutrieKsr Margaretha Elisabeth von Büren

Suiuusi Liilisr Alt Vogt von Jnterl.
im Namen Meiner Frauw Schwöster
der Frauw Ouizernutoriu vou lZursu

lüluistot? Ktnigusr von Lättsrlingsn

l?K: ^.ib: von Lursn, nit Luncit Vogt
von Norsss
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